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9. Jahrgang. Nr. 12. 22. März 1923.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

Der „Pädagogischen Blätter" 30. Jahrgang.

Für die Schriftleitung des Wochenblatte»:
S. Troxler, Pros., Luzern, Billeustr. 14, Telephon 21.SS

Jnseratenannahme, Druck und Versand durch:
Graphische Anstalt Otto Walter A..E.. Ölte»

Beilagen zur Schweizer-Schule:
»Volksschule" - „Mittelschule" - „DieLehrerin"

AbotmementS-Jahre«pret9 Fr. lv.—, bet der Post bestellt Fr. law
Vl> 92) Aueland Portozuschlag

Insertionspreis: Nach Spezialtarif.

Inhalt: Franz Weigl, ein Förderer der Arbeitsschale. — Aderglaube und Okkultismus. — Schulnachrichten.
Bücherschau. — Hilfskasse. — Lehrerzimmer. — Inserate. — Beilage, Volksschule Nr. 6.

Franz Weigl, ein Förderer der Arbeitsschule.
W. G.

Wie die „Schweizer-Schule" berichtet, wird
Herr Stadtschulrat F. Weigl, Amberg, im nach-
sten Monat auch im Kanton Luzern und im Aar-
gau seine beliebten zweitägigen Kurse über das Ar-
beitsprinzip halten, im Sommer auch in der Inner-
schweiz. Es sei mir daher gestattet, in einigen
Zeilen auf diesen vielverdienten Förderer der Ar-
beitsschule hinzuweisen.

Es war im Jahre 1921. Die süddeutsche Gruppe
des „Vereins für christliche Erziehungswissenschaft"
hatte, in Verbindung mit dem „Katholischen Tiro-
ler Lehrerverein" vom 28. Juli bis 7. August in
Innsbruck einen pädagogischen Kurs veranstaltet.
Ueber 999 Kursteilnehmer waren erschienen. Auch
eine Gruppe aus der Schweiz hatte sich eingestellt.
Mit regem Interesse wurden die vortrefflichen
Darbietungen aufgenommen. Eine ganze Reihe be-

kannter Pädagogen und Schulmänner war an der

Arbeit — so auch Herr Weigl. Durch seine klaren,
verständlichen, leichtfastlichen Ausführungen, die

vom Praktischen ausgingen und auf das Praktische

hinzielten, fesselte Herr Weigl die Kursteilnehmer.
Man sah sofort: es war der Praktiker, der hier
seine Darbietungen zum Besten der Erzieher- und

Schularbeit darbot.

Wir Schweizer-Kursteilnehmer wünschten, daß

es auch noch vielen unserer lieben Kollegen und

Kolleginnen in der Schweiz vergönnt sein möchte,

diesen vortrefflichen Pädagogen zu hören und seine

praktischen Anregungen entgegenzunehmen. Auf
eine Anfrage des H. H. E. Ben z, damals Pfar-
rer und Bezirksschulrat in Henau, jetzt Stadt-
Pfarrer in Altstätten, St. Gallen, erklärte sich Herr
Weigl bereit, bei Zeit und Gelegenheit seine Aus-
führungen auch weiteren Schweizerkollegen und
Kolleginnen darzubieten. So konnte Herr Weigl

im Juli verflossenen Jahres in Wil seinen ersten
pädagogischen Kurs in der Schweiz abhalten, bei
dem sich auch über hundert Kursteilnehmer einge-
stellt hatten. In der „Schweizer-Schule" (Nr. 32
und 33, Aug. 1922) erschien von deren Schrift-
leiter eine ausführliche Berichterstattung.

Dem ersten Weigl'schen Kurs in der Schweiz
folgten dann im Oktober noch zwei; der eine in
Uznach und der andere in Altstätten (St. G.), die
auch freudige Teilnahme fanden. Herr Weigl hat
schon über hundert solcher Kurse erteilt, die mei-
sten in Deutschland, wo er schon seit Iahren als
einer der bedeutendsten Förderer der Arbeitsschule
auf katholischer Grundlage bekannt ist. Weigl ist
ein Mann, der das gute Neue aus dem modernen

Wirrwarr pädagogischer Strömungen und Re-
fvrmgedanken heraushebt und es mit dem alten,
guten, unverwüstlichen und unersetzbaren Grund-
stock katholischer Pädagogik verbindet: ein Mann,
der uns wieder zeigt und mit vielen andern wieder
erneut aufmerksam macht auf den Wert und Ge-
halt unserer katholischen Pädagogik, die sich von
jeder andern Pädagogik unterscheidet. Klaren Kopf
und klaren Sinn und alles auf das eine Ziel
hingerichtet.

Durch Weigls Arbeit lernen wir auch den

großen, leider auch in unsern Kreisen viel zu we-
nig bekannten Pädagogen Otto Willmann
bester verstehen. Dieser große Pädagoge der Neu-
zeit schreibt: „Der Seelenbegriff und der

Unsterblichkeitsglaube sind für das Ver-
ständnis der Erziehungsaufgabe unentbehrlich. —
Die Verlegung des letzten Zieles der Erziehung in
das Jenseits tut ihrer Hinordnung auf die dies-

seitigen Ziele keinen Eintrag, sondern gibt ihnen
gerade höhere Würde und Weihe. Umgekehrt aber
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